
SPD-Fraktion Augsburg, Rathausplatz 2, 86150 Augsburg

Herrn
Oberbürgermeister
Dr. Kurt Gribl
Rathausplatz 1
86150 Augsburg

Augsburg, 07.11.2017

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

im letzten Umweltausschuss am 18.10.2017 wurde der Tagesordnungspunkt 4 (öffentlicher Teil)
„Richtlinien für Gemeinschaftsgärten (BSV/17/00869)“ zurückgestellt, da aus der Beschlussvorlage Fragen
aufkamen, die in der Sitzung nicht beantwortet werden konnten. Neben den traditionellen Formen des
Kleingartenwesens wurden in anderen Städten andere Formen des städtischen Gärtnerns
(Gemeinschaftsgärten) entwickelt. Dieser Entwicklung will sich auch die Stadt Augsburg anschließen. Im
Jahr 2006 wurde der Kleingartenentwicklungsplan 2005-2020 beschlossen. Entsprechend diesem, werden
bestehende Kleingartenanlagen erweitert, bzw. modernisiert und neue Anlagen geschaffen. Die
Umsetzung hat sich in den letzten Jahren als schwierig herausgestellt, was oftmals an den knappen
finanziellen Mitteln lag bzw. liegt. Aus diesem Grund wurde im Referat 2 auf Initiative der SPD-Fraktion
aus 2014 ein Runder Tisch „Kleingartenwesen“ ins Leben gerufen.
Grundsätzlich wird von der SPD-Fraktion eine Etablierung von Gemeinschaftsgärten begrüßt. Dies darf sich
jedoch nicht nachteilig auf die Umsetzung des Kleingartenentwicklungsplans auswirken.

Die SPD-Fraktion stellt folgenden

Antrag:

1; Die Verwaltung wird beauftragt, noch vor der kommenden Sitzung des Umweltausschusses am
27.11.2017 den Runden Tisch „Kleingartenwesen“ durchzuführen.
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2; Die Verwaltung wird beauftragt, am Runden Tisch „Kleingartenwesen“ folgende Fragen abzuklären:

 Wo im Stadtgebiet gibt es geeignete Flächen für Gemeinschaftsgärten mit Angabe der
Flächengröße?

 Sollen die Grundstücke verpachtet werden? Wenn ja, mit welchen Pachteinnahmen ist zu rechnen?
 Wird für die Gemeinschaftsgärten eine eigene Kostenstelle gebildet?
 Wer soll für die Kosten des Wasser- und Stromanschlusses aufkommen?
 Wer trägt die Kosten der Umzäunung?
 Sind auf den Anlagen Toiletten vorgesehen? Wer trägt hier die Kosten?
 Welche Kosten pro m2 kommen auf den Nutzer zu?
 Gibt es bereits Trägervereine, die ein Interesse für Gemeinschaftsgärten bekundet haben?
 Wer trägt die Kosten für den Wasser- und Stromverbrauch?

Mit freundlichen Grüßen

Margarete Heinrich Dieter Benkard
Fraktionsvorsitzende Stadtrat


